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1�	� Vorwort/Einleitung

Die Gefahr eines Unfalls ist in der heutigen Arbeitswelt nach 
wie vor auf Baustellen am größten, und das trotz moderner 
Maschinen, digitaler Technik und umfangreicher Sicherheits-
maßnahmen. Jedes Jahr verlieren Dutzende Beschäftigte ihr 
Leben, mehr als 100.000 verletzen sich.
Bauherren, Bauleiter, Sicherheits- und Gesundheitskoordina-
toren (SiGeKo) sowie Fachkräfte für Arbeitssicherheit stehen 
in der Verantwortung, die Sicherheit auf Baustellen sowohl ob-
jektiv als auch subjektiv zu gewährleisten. Dabei bedienen sie 
sich zahlreicher gesetzlicher Regelungen, unfallverhütender Vor-
schriften und branchenspezifischer Regelungen. Im Vorder-
grund steht hier vor allem die präventive Verhütung von Un-
fällen oder gesundheitsschädigenden Ereignissen. Ergänzend 
sollten sie bei der Strukturierung der gefahrenminimierenden 
Maßnahmen stets berücksichtigen, dass sich auf der Baustelle 
während des Betriebes fortlaufend Veränderungen ergeben. So 
muss die Sicherheit immer wieder, mitunter täglich, neu be-
urteilt und geplant werden. Dennoch gibt es Gefahrenquellen, 
die bei Bauarbeiten regelmäßig auftreten und aufgrund derer 
die entsprechenden Schutzmaßnahmen ebenso regelmäßig ein-
gehalten werden müssen.
Stetige Veränderungen der Arbeitsumgebung, kaum berechen-
bare Witterungseinflüsse, kritischer Umgang mit Gefahrstoffen, 
Termindruck und hohe körperliche Beanspruchung sind einige 
der Ursachen für Unfälle auf der Baustelle. Auch das Zusam-
menwirken von unterschiedlichen Gewerken und Akteuren, 
häufig auch aus unterschiedlichen Nationen mit unterschied-
lichen Sprachen, birgt mancherlei Risiken. Nicht zuletzt spielt 
der psychische Faktor eine Rolle: Monotone Arbeitsabläufe 
verfügen ebenso über ein Gefährdungspotenzial wie eine stän-
dige Überschreitung der Leistungsfähigkeit.
Die Lage auf einer Baustelle ist folglich komplex und für den 
Bauherrn bezüglich der Koordinierung des gesamten Ablaufs 
und selbstverständlich auch hinsichtlich des Arbeits- und Ge-
sundheitsschutzes eine echte Herausforderung.
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1  Vorwort/Einleitung

Dieses Buch geht auf die Risiken und Gefahren auf einer Bau-
stelle ein und zeigt Möglichkeiten auf, diese Gefahren so gut 
es geht zu überblicken und zu umgehen bzw. zu minimieren.
Die hierin erläuterten Ausführungen finden Anwendung nicht 
nur auf Baustellen, sondern bei sämtlichen Arbeiten im Rah-
men der Herstellung, Änderung, Instandsetzung und Beseiti-
gung von baulichen Anlagen.
Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde im Text 
die männliche Form gewählt. Dennoch beziehen sich die An-
gaben selbstverständlich auf Angehörige beider Geschlechter.
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2�	� Definition Baustelle

Eine Baustelle ist definiert als ein Ort, an dem eine oder mehre-
re bauliche Anlagen errichtet, geändert oder abgerissen werden.
Eine bauliche Anlage wiederum ist eine Anlage, die
1.	 mit dem Erdboden verbunden ist (dazu zählen auch Anla-

gen, die durch ihr eigenes Gewicht auf dem Boden ruhen, 
die auf ortsfesten Bahnen begrenzt beweglich sind oder 
nach ihrem Verwendungszweck zum überwiegenden Teil 
ortsfest verwendet werden) und

2.	 aus Bauprodukten hergestellt wird.
Auch Abbruch- oder vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch-, 
Tief- und Ausbau- sowie Installationsarbeiten zählen zu Bau-
stellen.
Hingegen führen nach RAB 10 einfache Instandhaltungs- bzw. 
Instandsetzungsarbeiten, Reparaturarbeiten, laufende Bauunter-
haltungsmaßnahmen geringen Umfangs (wie etwa Verputzen 
oder Anstreichen), der Austausch von Bodenbelägen oder Badre-
novierungen nicht zu einer Änderung einer baulichen Anlage, 
sodass es sich folgerichtig hierbei auch nicht um eine Baustelle 
handelt.




